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Günzel, Marcus: Dıie Morgen- und Abendliturgie der chinesischen Buddhuısten (Veröffentliıchungen
des Semiminars für ologıe und Buddhismuskunde Seminar für Indologıe und Buddhismuskunde
Göttingen 1994; 2738

Das Buch, das zugleich iıne 1993 VO Fachbereich Historisch-Philologische Wissenschaften der
Unıyersıutät Göttingen aAaNgCENOMMENC Dissertation darstellt, behandelt dıe exie der täglıchen
buddhistischen Klosterlıturgie, WIeE s1e bıs eute im chinesischen Sprachraum rezıtiert werden. Dıie
Arbeiıt ghiedert sich in dre1ı Hauptteile (9-200) gefolgt VON einem Literaturverzeichnıs 1-2'
chinesischen Textanhängen (207-23 einem Regiıster 1-23 soOwIl1e eiıner kurzen englıschen
Zusammenfassung (23ö)

ersten Hauptteıl (9-4 stellt VT seine Methoden, dıe Textgrundlage und dıe Ergebnisse
seiner Arbeıt VOT, womıt gew1issermaßen Emleitung und Zusammenfassung in einem präsentiert,
während eıl und 1Im Wesentlichen Übersetzungen bringen. VT beschränkt sıch auf dıie
Rezıtationstext: selbst, ASS! also andere Aspekte WIE den konkreten Ablauf der Rıtuale, dıe
musıkalısche und räumlıche es  ng uUSW. beıiseıte (9) UrCc den Vergleich VoOoN Textaus-
gaben, arunter VOT em taıwanesiısche, aber auch ıne Au den USA mıt englıscher Interlinear-
übersetzung und altere chinesische, deren runNneste auf das Jahr 1600 datıert ist, ergıbt sıch, dass hıs
hın ZUT heutigen orm der Rezıtationsbücher 01088 unwesentliche Veränderungen stattgefunden en
Somıit erlauben die Liturgljetexte einen Blıck zurück bıs in die täglıche Klosterprax1s der späten
Mıng-Zeıt. Diıe Ausgabe VOoN 1600 wurde VOI dem berühmten ONC und Reformer Zhuhong
(1535-1615) nach kritischer Überarbeitung früherer Versionen erste. wobe1l darum bemuht
WäTlT, Unbuddhıistisches und Unkanonisches auszuschlıießen. Wann die Zusammenstellung der
Rezıtationstexte ursprünglıch erfolgte, iıst unklar (12) In späteren usgaben wurden gelegentlıch
Anpassungen bestimmte Schulriıchtungen VOTSCHOMUINCIL, Was wiederum für die Geschichte der
buddhistischen Schulen 1Im spät-kaiserzeıtliıchen Chına aufschlussreich ist, doch dıe Varı1ationsbreite
Ist gering. Vf selbst konnte Urc. längere Aufenthalte 1Im Shenglingsı, einem Kloster in Taıbe1, dıe
Lıiturgie In der Praxıs kennenlernen, möchte aber seine Arbeıt als phılologıische verstanden wI1issen
(20-21) Als Basıs für das Verständnıiıs und dıe Erklärungen den JTexten 1en; GÜNZEL der
Standar:'  ommentar des in der Tiıantaı-Tradıtion stehenden Öönches Xingcı (1881-1950), der
wiederum Urc einen umgangssprachlıchen OmMentar VON uang Zhihal AUSs den 20er Jahren
erläutert wırd Als Übersetzungstext legt iıne taıwanesısche Ausgabe der Rezıtationstexte VON

1988 zugrunde, da S1IeE eıt verbreitet und repräsentatıv se1 (18)
Inhaltlıch gliedern sıch dıe Morgen- und Abendlıturgie olg IHNan Xingcıs Systematıisierung

in HauptpraxIs (Mantras, Suütrarezıtation, Namensrezıitatıon, abends eın Reueritual und eın Rıtual
ZUT Befreiung der Hungergeıster), Übertragungstexte (Verdienstübertragung auf alle Lebewesen)
und Gebetshymnen (29) NT: lıstet die einzelnen Texte mıt ıhrer Quelle und eiıner kurzen Funktions-
beschreibung auf (32-34) wobe1l sıch ergıbt, dass VON den aufgeführten 31 bei acht Texten dıe
Herkunft unklar ist en kanoniıschen Übersetzungspassagen WIE dem Herzsutra morgens und
abends), Auszügen aus dem Avatamsakasutra morgens und abends), dem Amıtabhasütra (nur
bends) und zahlreichen Mantras, sSstammen einıge Texte auch AUSs Chıina Sıe gehen auf die Song-
eıt zurück und basıeren auf Übersetzungstexten DZW sınd fromme Hymnen und Übertragungstexte
39) doch SIE zeigen, dass sıch hıer Indısches und Chinesisches verband Die Jlextzusammen-
stellung, wıe S1e seıt Zhuhong belegt ist, zeigt eın nıcht schulgebundenes Verständnıis des
Buddhısmus und konnte sıch ohl auch deshalb weıthın durchsetzen
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Der zweiıte Hauptteil 47-173) der den rößten eıl Von GÜNZELS Buch ausmac bringt dıe
orgen- und Abendliturgie in deutscher Übersetzung } Jeder einzelne ext ırd erst kurz erläutert,
dann folgt dıe eigentliche Übersetzung mıt dem chinesischen ext ZUT Seıite, Wäas übrıgens sehr
begrüßen ist, gefolgt VON den Anmerkungen, dıe neben technıschen Begriıffen auch AbweıiıchungenIn anderen Ausgaben aufgreıfen. Der chinesische ext ist zusammenhängend als Faksımile Im
ang Nnochmals abgedruckt. Den antras wird, sSsoweıt möglıch, dıe Sanskrıt-Transliteration
beigegeben; ine Übersetzung Jjedoch ırd nıcht versuc  9 möglıcherweise aufgrund der Naus-
gesprochenen Prämisse, dass SIE den Rezitierenden Ja auch NIC. verständlıch sınd und ohnehın
durch Übersetzungen etztlich nıcht erfasst werden können. (Es se1 angemerkt, dass die Dharanı des
großen Miıtgefühls De1 GÜNZEL Abschnitt VON Marıa Reis-Habito: Die Dhäranti des
Großen Erbarmens des Odhisattva Avalokıitesvara mut ‘ausend Händen und Augen, Nettetal 1993,Monumenta Serica Monograph auf 76177 übersetzt wurde. GÜNZEL lag diese Arbeıt nach
eigener Aussage noch nıcht VOT.) uch weilst oft nıcht auf bereıts existierende Übersetzungenden kanonischen Jexten hın Er präsentiert den ext gewIissermaßen dem deutschen Leser S!  9Ww1Ie ıhn der chinesische reziıtierende Mönch verstehen INag, ass Fremdwort als Fremdwort und
übersetzt, das Chinesische das Indısche übersetzt

den Erläuterungen gıbt entsprechend seiner Maxıme, konkrete Rıtualabläufe auszuklam:-
INCITN, selten Hınweise, dıe über den eigentlichen ext und seine Funktion hinausgehen. Daher Nagder Leser sıch eiwa Holmes Welchs TIhe Practice of Chinese Buddhism Cambridge1967, daneben legen, da dort durch Ilustrationen auf dıe Vf. auch hinweist dasGeschehen veranschaulicht ırd Außerdem ist inzwischen Urc dıe Verbreitung VO  — Tonkassetten,die insbesondere taıwanesische Klöster betreiben, eın akustischer Eındruck der Rıtuale unschwer
bekommen. Gelegentlich jedoch waren dıe auch In den chinesischen Texten WIE ImM Anhangbeigegeben vermerkten Handlungsanweisungen für dıe Übersetzung und ihr Verständnishılfreich, eiwa Was dıe Rollenverteilung beım Rezıtieren betrifft. So wechselt z.B Im AbschnittL3 (1 12) die Übersetzung VON »Ich werfe mich nıeder SN nde Zum beschreibenden »Werfensıch die Mitglieder des Sangha nıeder ohne Jede Anmerkung, dass hıer der Vorsängerrezıtliert. Die Übersetzungen selbst sınd sehr woritgetreu und auch ImM Deutschen gul formuliert.Ich möchte NUT WEeI Begriffen, da S1Ie häufig auftauchen, iıne kurze Anmerkung machen:Bereıts Im ersten Hauptteil (21-22) begründet GÜNZEL se1ıne Übersetzung »Unterricht« für kE undbezeichnet daher iIm Folgenden die Lıturgie als »Morgen- und Abendunterricht«. weCcC dıesiıne missverständliche Assozlation, da »Unterricht« einen Lehrer und 1.d auch eiınen Stoffimpliziert. Es handelt sıch jedoch eher iıne »Lektion«, die der Lernende immer wiederwliederholt, indem mıiıt AÄ1lngcI seın sSteties ben mıiıt der »Rıchtschnur der reıl Juwelen«(Buddha, Dharma, Sangha) vergleıcht, ermitteln, Inwieweit seine Aufgabe erfüllt hat Derzweıte Begriff, yI XIn, wörtlich »eIn Herz«, ırd VO  — GUNZEL mıt »einspiıtzıgem Geilst« übersetzt(u.a OL WAas 1Im Deutschen Wwas merkwürdig ist Gemeint Ist dıie völlıge Konzentration, WIeauch dıe Anmerkung erläutert, daher bietet sıch z.B dıe Übersetzung »ungeteılten Sinnes/Geistes«och abgesehen Von olchen Eınzelheiten sınd dıe Übersetzun
verlässlich pCcn insgesamt gul lesbar und

Der drıtte und kürzeste Hauptte1l (  5-2 stellt dıe Eileitung von A1INZCIS Kommentar inbersetzung und Gliederung VOT uch dieser ext ist als Faksımile ImM Anhang aufgenommen. WıeVE bereits Im ersten Hauptteil herausgestellt hatte (35) ist dieser Kommentar der Trste Systematı-sche Versuch, dıe Abfolge der dus vielen Quellen ZUS  mengestellten Rıtualtexte auf ınetheoretische Grundlage tellen und interpretieren. AIngCI reklamiert als Ahn der buddhıisti-schen Rezitationspraxis In Chına den Mönch Hulyuan 4-4 Er betont dıe SCNAUCEınhaltung mönchıiıscher Lebensregeln als Vorbedingung für ine fruchtbringende RezitationspraxIisSOWIEe den Wiıllen, damıt Im Sınne des Bodhıisattva-Ideals allen Lebewesen ZUur Befreiung
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verhelfen (  2-1 Am orgen se1 die Reimigung des Geistes das Entscheıidende, en! das
Streben nach der Geburt 1Im Reinen and Dıe Rezitationstexte sınd somıt als rein
mahayanıstisch bezeıchnen, WIE Vf. bereıts auf 41 feststellt

Das Literaturverzeichnıs ist be1ı den Primärwerken ausführlıch, dıe Sekundärlıteratur ist sehr
Knapp gehalten. Die Entscheıidung, 91088 häufiger zıtierte Tıtel aufzunehmen, dıe anderen lediglıch in
den entsprechenden exXt- und Anmerkungspassagen anzuführen, Nag INan edauern Das Regıster
hingegen ist recCc ausführlıch.

Das uch ist sehr gul durchgearbeitet und bringt viele Querverwelse, dıe aber aufgrun der
möglicherweise Uurc dıe technısche Entstehungsgeschichte bedingte unhandlıche Verweisstruktur
dem eser Geduld abnötigen. (Verweıse werden ohne Seıitenzahl mıiıt Teıil/Abschnuiıtt/
Unterabschnıtt/Anmerkung angegeben, wobeIl etztere auf eınen Unterabschniıtt folgen.) afür
wıird INan Uurc ıne große Liebe ZU Detaiıl entschädıgt. uch ist der Eınsatz VON Fettdruck ıne
optische Orıientierungshilfe.

Günzel hat mıt diesem uch einem größeren blıkum dıe eute noch Im chinesiıschen Sprach-
gebiet (und In den VON dort ausgehenden Missıonen in anderen Weltteilen) geübten lıturgischen
Rezıtationen vorgestellt und damıt außer seiıner primären phılologischen Zielsetzung auch einen
weıteren /Zugang Zu heutigen chinesiıschen Buddhısmus in seiner Praxıs eroTIne Insbesondere dıe
Dynamık taıwanesıscher buddahıistischer Gruppen ist aum mehr übersehen. Diıe gemeınsame
Lıturgie 1st eın wichtiges and zwıschen den verschiedenen Strömungen. ESs bleıbt mıt GUNZEL (42)
und dem Herausgeber Bechert VL hoffen, dass dieses uch auch als Beıtrag eıner VeEI-

gleichenden Studıe buddhıistischer Rezıtationstradıtionen verstanden werden wırd.

Freiburg Gotelind Müller

Jahrbuch für Religionswissenschaft und Theologie der Religionen TOS Altenberge 1995:;: 189

Mıt dem drıtten and des Jahrbuchs hat dieses den Verlag gewechselt; ist 1UN im Oros-Verlag,
Altenberge, beziehen. Inhaltlıch werden eiınmal wWweIl Beıträge VOIN VON COLLANI und
KHOURY abgeschlossen. nregen für den interrelıg1ösen Dıalog sınd zweiıfellos HUTTERS
Beschäftigung mıt dem modernen uddhısmus, sodann OLTZ-  TTWALDS rage nach der
Mystık als offnung für den relıg1ösen Dıalog. geht der Konzeption des Kusaners
»Una rel1210 in rıtuum varıetate« nach, GERLITZ dem Auftreten der Japanıschen Relıgionen
1ImM Westen, EISIG der Ayodhya-Problematık DZW dem Hındu-Fundamentalısmus. nier der
Überschrift »Berichte« folgen We1l Abhandlungen über den türkıschen siam und dıie Moderne

SOWIE ZUrTr Dıskussion ıne » ’heologıe der Relıgionen«(iıne weıtere
Profilierung als anrbuc ist immer noch wünschenswert. Vielleicht könnte hıer eın einführendes
Wort des Schriftleiters hılfreich se1n, das sıch nıcht zuletzt ausdrücklıch auf das behandelte Jahr
bezıehen würde.

Bonn Hans Waldenfets
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